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(54) Bezeichnung: Feldgerät mit einer Anzeigeeinheit und Verfahren zum Betreiben der Anzeigeeinheit

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren zum Betreiben einer Anzeigeeinheit (A), welche
Anzeigeeinheit (A) Bestandteil eines Feldgeräts der Pro-
zessautomatisierungstechnik ist oder mit einem solchen
Feldgerät verbindbar ist, und folgende Schritte umfasst:
- Aufrufen einer Funktion einer der Anzeigeeinheit (A) zuge-
hörigen Anzeigeelektronik (AE)
durch eine dem Feldgerät zugehörige Feldgeräteelektronik
(FE), welche Funktion zum Visualisieren einer Textinforma-
tion auf der Anzeigeeinheit (A) dient,
- Ausführen der Funktion durch die Anzeigeelektronik (AE),
wobei das Ausführen der Funktion das Empfangen der Text-
information von der Feldgeräteelektronik (FE) umfasst,
wobei die Textinformation im Wesentlichen frei von das Vi-
sualisieren der Textinformation betreffenden Gestaltungsin-
formationen ist; und
- Visualisieren der übermittelten Textinformation auf der An-
zeigeeinheit (A) anhand eines, insbesondere vollständig, in
der Anzeigeelektronik (AE) der Anzeigeeinheit (A) hinterleg-
ten Anzeigeschemas,
welches Anzeigeschema Gestaltungsinformationen, insbe-
sondere in Form von Layouts und/oder Fonts, enthält.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum Betreiben einer Anzeigeeinheit, welche Anzei-
geeinheit Bestandteil eines Feldgeräts der Prozess-
automatisierungstechnik ist oder mit einem solchen
Feldgerät verbindbar ist.

[0002] Zudem bezieht sich die Erfindung auf ein
Feldgerät der Prozessautomatisierungstechnik mit
einer Anzeigeeinheit, welche Anzeigeeinheit Be-
standteil des Feldgerätes ist oder an das Feldgerät
angeschlossen ist bzw. oder anschliessbar ist.

[0003] In der Prozess- und/oder Automatisierungs-
technik werden vielfach Feldgeräte eingesetzt, die
zur Erfassung und/oder Beeinflussung von Prozess-
variablen dienen. Beispiele für derartige Feldgeräte
sind Füllstandsmessgeräte, Massedurchflussmess-
geräte, Druck- und Temperaturmessgeräte etc., die
als Sensoren die entsprechenden Prozessvariablen
Füllstand, Durchfluss, Druck bzw. Temperatur erfas-
sen.

[0004] Diese Feldgeräte weisen oftmals eine Vor-
Ort-Anzeigeeinheit auf, die zur Visualisierung von
Messwerten und/oder gerätespezifischen Einstelllun-
gen wie z. B. Parametern dient. Häufig ist eine solche
Vor-Ort-Anzeigeeinheit auch mit einer Bedieneinheit
zu einer Anzeige-/Bedieneinheit kombiniert.

[0005] Um Informationen auf der Vor-Ort-Anzeige-
einheit darzustellen, wird die Vor-Ort-Anzeigeeinheit
heutzutage oftmals direkt von einer zentralen Elek-
tronikeinheit des Feldgerätes gesteuert. Diese zen-
trale Elektronikeinheit polarisiert durch entsprechen-
de Signale bspw. bei einem Liquid Crystal Display die
zur Darstellung der Information notwendigen Berei-
che. Dies erfordert aber eine spezifische Abstimmung
zwischen der Elektronikeinheit und der Vor-Ort-An-
zeigeeinheit. So können bei einer solchen Steuerung
der Elektronikeinheit Informationen nur auf einem be-
stimmten Typ von Vor-Ort-Anzeigeeinheit darstellen
werden.

[0006] Für die Inbetriebnahme einer automatisie-
rungstechnischen Anlage ist es bspw. erforderlich,
den Zustand eines Feldgerätes zu kennen. Des Wei-
teren ist es erforderlich, zur Wartung einer laufenden
automatisierungstechnischen Anlage einen schnel-
len Überblick über die betriebsbedingten Diagno-
seinformationen spezieller Feldgeräte der Anlage zu
erhalten. Allerdings sind diese prozessrelvanten In-
formationen in erheblichem Maße geräteabhängig,
so dass derartige Informationen aus verschiedenen
Gerätequellen nicht ohne weiteres auf einer Anzeige-
einheit, bspw. eines Handhelds, visualisiert werden
können.

[0007] So offenbart bspw. die Patentanmeldung
EP 2012205 A2 ein Verfahren zum Generieren ei-
ner Bedienoberflächenkonfiguration für zumindest
ein Feldgerät, bei dem eine Bedienoberflächen-
beschreibungsdatei in einer Bedienoberflächenbe-
schreibungssprache aus einer Datenbank, die die er-
forderlichen Gerätedaten enthält, generiert wird.

[0008] Weiterhin ist aus der Patentanmeldung
WO 2005/106632 ein Verfahren zum Navigieren in
einem Bedienmenü eines elektronischen Gerätes mit
mindestens einem Bedienelement und einer Anzei-
geeinheit bekannt geworden. Insbesondere bei ei-
ner Änderung der Hardware der Feldgeräte und/oder
der Anzeige-/Bedieneinheiten muss die Software ent-
sprechend angepasst werden. Solche hardwaremä-
ßige Änderungen sind aber bspw. auch durch den
technischen Fortschritt bedingt.

[0009] Es ist damit ein hoher Wartungsaufwand er-
forderlich, wenn in einem Feldgerät beispielsweise
Funktionserweiterungen oder Erweiterungen der Pa-
rameter vorgenommen werden, da diese Änderun-
gen dann auch in der Anzeigeeinheit bzw. der Feld-
gerätelektronik und deren technischen Einstellungen
vorgenommen werden müssen.

[0010] Genauso muss die in den Feldgeräten enthal-
tene Software geändert werden, wenn sich die Hard-
ware, insbesondere die Anzeigeeinheit, der Feldge-
räte ändert oder ausgetauscht wird.

[0011] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, die Darstellung von prozessrelevanten Infor-
mationen eines Feldgerätes weitestgehend unabhän-
gig von der jeweilig verwendeten Anzeigeeinheit zu
machen.

[0012] Die Aufgabe wird durch ein Feldgerät und
durch ein Verfahren zum Betreiben des Feldgerätes
gelöst.

[0013] Hinsichtlich des Verfahrens wird die Aufgabe
durch folgende Verfahrensschritte gelöst:

– Aufrufen einer Funktion einer der Anzeigeeinheit
zugehörigen Anzeigeelektronik durch eine dem
Feldgerät zugehörige Feldgerätelektronik, welche
Funktion zum Visualisieren einer Textinformation
auf der Anzeigeeinheit dient,
– Ausführen der Funktion durch die Anzeigeelek-
tronik,
– wobei das Ausführen der Funktion das Empfan-
gen der Textinformation von der Feldgerätelektro-
nik umfasst, wobei die Textinformation im Wesent-
lichen frei von das Visualisieren der Textinforma-
tion betreffenden Gestaltungsinformationen ist;
– wobei das Ausführen der Funktion ferner das Vi-
sualisieren der empfangenen Textinformation auf
der Anzeigeeinheit anhand eines, insbesondere
vollständig, in der Anzeigeelektronik der Anzei-
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geeinheit hinterlegten Anzeigeschemas umfasst,
wobei das Anzeigeschema Gestaltungsinforma-
tionen, insbesondere in Form von Layouts und/
oder Fonts, enthält.

[0014] Es ist also eine Idee der Erfindung, den In-
halt einer Information von ihrer Darstellung zu tren-
nen. Dies kann hardwaremäßig durch eine Tren-
nung in wenigstens zwei Elektronikeinheiten, einer-
seits die Feldgerätelektronik und andererseits die An-
zeigeelektronik erreicht werden. Während die Feld-
gerätelektronik bspw. primär zum Erzeugen und/oder
Verarbeiten der prozessrelevanten Information dient,
dient die Anzeigeelektronik im Wesentlichen der Vi-
sualisierung der bspw. von der Feldgerätelektronik
erzeugten Textinformation. Unter prozessrelevanter
Information sind dabei bspw. sowohl Messwerte als
auch Parameterwerte oder Statuswerte, bspw. des
Feldgerätes, zu verstehen. Diese Textinformation
kann dann von der Anzeigeelektronik, insbesondere
auf einem zu der Anzeigeeinheit zugehörigen Bild-
schirm, visualisiert, d. h. graphisch dargestellt, wer-
den. Dafür können in der Anzeigeelektronik wenigs-
tens ein Anzeigeschema sowie anderweitige Gestal-
tungsinformationen hinterlegt sein. Da die Anzeige-
schemata je nach Typ von Anzeigeeinheit unter-
schiedlich sein können, sieht das Verfahren zum Be-
treiben der Anzeigeeinheit vor, dass die Feldgeräte-
lektronik eine Funktion der Anzeigeelektronik aufruft,
die zumindest zum Visualisieren der Textinformation
auf der Anzeigeeinheit dient. Bei der Anzeigeeinheit
kann es sich um eine Vor-Ort-Anzeigeeinheit oder die
Anzeigeeinheit eines sog. Handhelds oder die Anzei-
geeinheit einer entfernten Warte handeln. Die aufge-
rufene Funktion kann je nach Typ der Anzeigeeinheit
unterschiedliche Anzeigeschemata bspw. Tabellen,
Listen, Anzeigemenus o. ä. zur Visualisierung nut-
zen.

[0015] Weitere zum Ausführen der Funktion durch
die Anzeigeelektronik erforderliche Textinformati-
on kann dann von der Anzeigeelektronik angefor-
dert werden. Aufgrund der unterschiedlichen Grö-
ße bspw. der Bildschirme zweier unterschiedlicher
Anzeigeeinheiten können daher auf einer auf ei-
nem Bildschirm dargestellten Seite bspw. eine un-
terschiedliche Anzahl von Werten angezeigt werden.
Auf einer Anzeigeeinheit mit einem gegenüber einer
anderen Anzeigeeinheit kleineren Bildschirm kann
zur Auswahl bspw. ein Scrollen oder der Einsatz ei-
nes kleineren Fonts erforderlich sein. Es kann aber
auch die Situation eintreten, dass auf einer Anzeige-
einheit mit einem kleineren Bildschirm nur bestimm-
te ausgewählte Informationen angezeigt werden kön-
nen. Es ist daher von Vorteil die Funktion einer An-
zeigeeinheit an die technischen Gegebenheiten der
Anzeigeeinheit anzupassen, bspw. indem die Funkti-
on in der Anzeigeeinheit hinterlegt ist und/oder spe-
ziell an die verwendete Anzeigeeinheit angepasst ist.

[0016] Nachdem also diese Funktion aufgerufen und
die Textinformation Anzeigeeinheit übertragen bzw.
von der Anzeigeeinheit empfangen wurde, kann die
Textinformation, insbesondere angepasst an die spe-
zifische Ausgestaltung der Anzeigeeinheit, auf der
Anzeigeeinheit visualisiert werden. Die Visualisie-
rung ist dabei bspw. von der in der Anzeigeelektro-
nik hinterlegten Gestaltungsinformation wie z. B. Lay-
outs in Form von bspw. Tabellen, Listen usw. und/
oder Fonts abhängig. Ebenso kann die Visualisierung
von der Hardware der verwendeten Anzeigeeinheit
abhängig sein. Darunter ist bspw. die Farbdarstellung
der verwendeten Anzeigeeinheit zu verstehen. Die
Darstellung, insbesondere die Farbdarstellung, kann
bspw. farbig oder monochrom sein.

[0017] Dies bietet den Vorteil, dass prozessrelevan-
te Informationen für eine Mehrzahl verschiedenarti-
ger Feldgeräte, d. h. Feldgeräte mit unterschiedlichen
Anzeigeeinheiten, welche unterschiedliche Anzeige-
kapazitäten aufweisen, die jeweils vorhandene An-
zeigekapazität regelmäßig zumindest näherungswei-
se optimal nutzen. Bei der Anzeigekapazität kann es
sich bspw. um die Anzahl der Pixel handeln, die eine
Anzeigeeinheit bzw. deren Anzeigeelement zur Ver-
fügung stehen. Allgemeiner kann darunter die Infor-
mation oder die Anzahl von Daten verstanden wer-
den, die sich gleichzeitig auf dem Display darstellen
lassen. Es genügt somit im Wesentlichen eine ein-
zige Anzeigeeinheit für eine Vielzahl verschiedenar-
tiger Feldgeräte/-elektroniken. Andererseits können
dadurch unterschiedliche Anzeigeeinheiten an ein
Feldgerät oder an eine Applikation angeschlossen
werden. Durch die damit verbundenen hohen Stück-
zahlen an universellen Feldgeräten bzw. Anzeige-
einheiten können deren Herstellungskosten erheblich
reduziert werden. Weiterhin wird dadurch der Einsatz
neuartiger Bedienkonzepte wie z. B. Touch-Screen
usw. ohne Anpassung der Feldgerätesoftware mög-
lich.

[0018] Eine auf der Anzeigeeinheit dargestellte Seite
kann im Wesentlichen mittels der von der Feldgeräte-
lektronik erzeugten Textinformation erzeugt werden.
Die benötigten Gestaltungsinformationen sind bspw.
in einer Speichereinheit der Anzeigeelektronik hinter-
legt. Das tatsächliche Aussehen einer Seite sowie je-
des einzelnen Buchstabens ist also in der Anzeige-
elektronik bspw. in Form eines Anzeigeschemas bzw.
als Font und/oder Zeichensatz abgelegt. Diese dar-
stellungsspezifischen Informationen fehlen, wenn die
Textinformationen an einem anderen Rechner bear-
beitet werden soll, der nicht über eine entsprechen-
de Anwendung zur Verarbeitung der Textinformati-
on verfügt. Selbst geringste Unterschiede in Buchsta-
benform oder Buchstabenabständen addieren sich
innerhalb einer Zeile so schnell auf, dass plötzlich das
letzte Wort nicht mehr in die gewünschte Zeile passt.
Dadurch verschiebt sich der ganze weitere Text und
die Gestaltung gerät völlig durcheinander.
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[0019] Da im Wesentlichen nur die reine Textinfor-
mation übertragen wird und keine zusätzlichen die Vi-
sualisierung betreffenden Informationen, kann die an
die Anzeigeeinheit zu übertragende Datenmenge re-
duzieren werden. Die Textinformation kann bspw. in
Form von Daten vorliegen und/oder übertragen wer-
den.

[0020] In einer Ausgestaltung des Verfahrens fragt
die Anzeigeelektronik, insbesondere nach dem Auf-
rufen der Funktion durch die Feldgerätelektronik, die
für die Ausführung der Funktion erforderlichen Textin-
formation, insbesondere von der Feldgerätelektronik,
ab. Nach dem Aufrufen einer Funktion in der Anzei-
geelektronik, sind zum Ausführen der Funktion bspw.
zum Erzeugen einer Seite auf dem Bildschirm der An-
zeigeeinheit noch die Inhalte erforderlich, mit der die-
se Seite gefüllt werden soll. Die Anzahl an Informa-
tionen, die auf einer Seite des Bildschirms der Anzei-
geeinheit dargestellt werden kann, kann aber variie-
ren. Daher werden nur die tatsächlich für die Darstel-
lung der Seite benötigten Inhalte durch die Anzeige-
elektronik von der Feldgerätelektronik abgerufen. Da-
durch kann die zu übertragende Datenmenge weiter
reduziert werden.

[0021] Eine weitere Ausgestaltung des Verfahrens
umfasst die Schritte des Bedienens des Feldgerätes
über eine der Anzeigeeinheit zugehörige Bedienein-
heit, und des Übertragens eines durch das Bedienen
ausgelösten Rückgabewerts der aufgerufenen Funk-
tion, insbesondere beim Beenden der aufgerufenen
Funktion, an die Feldgerätelektronik. Wie bereits er-
wähnt kann die Anzeigeeinheit über eine Anzeige-
elektronik, einen Bildschirm und eine Bedieneinheit
verfügen. Eine solche Anzeige-/Bedieneinheit kann
als HMI, also als eine Mensch-Maschine-Schnittstel-
le, verwendet werden, um die Eingaben eines Be-
nutzers zu verarbeiten. Durch die Eingaben können
bspw. Einstellungen des Feldgerätes vorgenommen
und dessen Funktionsweise gesteuert werden.

[0022] Sämtliche Informationen über die Visualisie-
rung und/oder Editierung der Textinformation auf der
Anzeigeeinheit sind tatsächlich nur in einer der Anzei-
geeinheit zugehörigen oder zumindest zugeordneten
Anzeigeelektronik vorhanden. Dafür kann bspw. ei-
ne Speichereinheit in der Anzeigeeinheit vorgesehen
sein, in der diese Gestaltungsinformationen abgelegt
werden bzw. abgelegt sind. Die Feldgerätelektronik
muss daher nicht mehr die genaue Größe der Anzei-
geeinheit, deren Farbdarstellung usw. kennen. Viel-
mehr fordert die Feldgerätelektronik die Anzeigeein-
heit auf, prozessrelevante Information gemäß einer
in der Anzeigeeinheit hinterlegten Darstellung zu Vi-
sualisieren. Diese Darstellung variiert natürlich in Ab-
hängigkeit der zu Verfügung stehenden Anzeigeein-
heit. Um eine einheitliche Darstellung auch auf unter-
schiedlichen Anzeigeeinheiten zu erlagen, kann der-
selbe Font bspw. auch in verschiedenen Größen vor-

liegen. Bestimmte Einstellungen eines Layouts wie
bspw. Hintergrundfarbe etc. können jedoch bspw.
durch Kontrollwörter in Textform an die Anzeigeein-
heit übermittelt werden. Diese Kontrollwörter können
in die Textinformation eingebaut werden, bevor diese
an die Anzeigeeinheit gesendet wird. Ein Kontrollwort
kann dafür bspw. in ein nicht druckbares Sonderzei-
chen gewandelt werden.

[0023] Die Layoutinformation kann auf der Anzeige-
einheit zu einer Seite (engl. Page) zusammengefasst
und auf der Anzeigeeinheit visualisiert werden. Die
Seite kann bspw. eine Auswahl an Steuerbefehlen
präsentieren, welche mittels der Bedieneinheit aus-
gewählt werden können. Es können daher Funktio-
nen aufgerufen werden, die als Text-Editor, Einfache-
Auswahl-Liste etc. dienen, und deren Inhalte auf ei-
ner Seite dargestellt werden. Das Aufrufen und Aus-
führen einer Funktion kann dann als Erstellen einer
Seite verstanden werden. Bei der Seite kann es sich
bspw. um die Hauptmesswertseite handeln. Die Sei-
te kann zur Initialisierung bspw. Eingangs-Parame-
ter benötigen. Die Anzeigeelektronik fordert dann die
restlichen Daten, in Form von Textinformation, zum
Ausfüllen der Seite an. Dabei können die einzelnen
Einträge einer Seite jeweils separat abgefragt wer-
den. Die dabei zu übertragende Datenmenge kann je
nach Seite variieren.

[0024] In einer weiteren Ausgestaltung des Verfah-
rens wird die übermittelte Textinformation durch das
Bedienen verändert, und die edierte Textinformation
bspw. nach dem Übertragen des Rückgabewerts von
der Feldgerätelektronik angefordert oder nach dem
Übertragen des Rückgabewerts an die Feldgeräte-
lektronik übermittelt.

[0025] In einer Ausführungsform des Verfahrens
wird die Interpretation des Rückgabewerts bzw. der
editierten Textinformation, insbesondere die Zuord-
nung zu einer gewünschten Einstellung des Feldge-
rätes, in der Feldgerätelektronik vorgenommen.

[0026] Im Fall von Eingaben über die Bedieneinheit
können die über die Bedienelemente vorgenomme-
nen Eingaben auf der derzeit visualisierten Seite ab-
gebildet werden. Die durch die Eingaben editierten
Daten werden dann an die Feldgerätelektronik ge-
sendet, wo die editierte Textinformation ausgewer-
tet werden kann. Zusätzlich oder Alternativ kann ein
Rückgabewert wie z. B. „OK” oder „Cancel” usw. an
die Feldgerätelektronik übermittelt werden, der durch
das Bedienen der Bedieneinheit ausgelöst wird. Bei
den Bedienelementen kann es sich um sog. Softkeys
oder um hardwaremäßige Tasten handeln. Die der
Betätigung eines dieser Bedienelemente zugeordne-
te Bedeutung kann durch die Feldgerätelektronik ins-
besondere in Abhängigkeit von der derzeit auf der
Anzeigeeinheit visualisierten Seite bzw. der aufgeru-
fenen Funktion festgelegt werden.
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[0027] In einer Ausführungsform des Verfahrens be-
inhaltet der Schritt des Aufrufens der Funktion der An-
zeigeeinheit den Schritt des Übermittelns von Daten
von der Feldgerätelektronik an die Anzeigeelektronik.

[0028] In einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens beinhaltet der Schritt des Empfangens der
Textinformationen von der Feldgerätelektronik an die
Anzeigeelektronik gleichfalls den Schritt des Emp-
fangens von Daten von der Feldgerätelektronik an
die Anzeigeeinheit. Diese Daten können zu diesem
Zweck von der Feldgerätelektronik an die Anzeige-
elektronik übermittelt werden.

[0029] In einer Variante des Verfahrens umfasst der
Schritt des Übertragens eines Rückgabewerts an die
Feldgerätelektronik ebenfalls den Schritt des Über-
mittelns von Daten von der Anzeigeelektronik an die
Feldgerätelektronik.

[0030] In einer weiteren Variante des Verfahrens
werden die Daten über ein erstes Protokoll übermit-
telt. Die Daten können dafür selbstverständlich ko-
diert werden oder kodiert sein.

[0031] In einer weiteren Variante des Verfahrens
umfasst die Feldgerätelektronik einen ersten Display-
Server, mittels welchem ersten Display-Servers die
Daten, insbesondere über das erste Protokoll, an die
Anzeigeeinheit übermittelt werden. Die Daten kön-
nen, insbesondere mittels des ersten Protokolls, an
die Anzeigeelektronik übermittelt werden. Der Dis-
play-Server kann bspw. von einer Rechnereinheit der
Feldgerätelektronik ausgeführt werden und die Text-
informationen erzeugten, welche an die Anzeigeein-
heit übermittelt werden.

[0032] In einer Weiterbildung des Verfahrens weist
die Anzeigeelektronik einen Display-Client auf, wobei
mittels des Display-Clients die übermittelten Daten in-
terpretiert und auf der Anzeigeeinheit visualisiert wer-
den. Der Display-Client kann folglich eine Seite er-
zeugten, die auf der Anzeigeeinheit visualisiert wird.
Bei dem Display-Server und/oder dem Display-Client
kann es sich um Programme handeln, mittels denen
der Datenaustausch zwischen der Feldgerätelektro-
nik und der Anzeigeeinheit geregelt wird.

[0033] In einer weiteren Weiterbildung wird durch die
aufgerufene Funktion ein Layout festgelegt, und die
Textinformation in einem in der Anzeigeeinheit zur
Verfügung stehenden Font auf der Anzeigeeinheit vi-
sualisiert. Ein Layout kann bspw. aus abstrakten Ele-
menten mit definierten Eigenschaften, wie bspw. eine
Tabelle, bestehen. Das Layout beinhaltet zunächst
aber keine Inhalte.

[0034] In einer Umsetzung des Verfahrens werden
in dem Fall, dass die Anzeigeeinheit mit dem Feldge-
rät verbunden ist, die Daten über eine Kommunika-

tions-Schnittstelle, insbesondere eine USB-Schnitt-
stelle, des Feldgerätes ausgetauscht. Durch die Mo-
dularisierung der Funktionalitäten des Feldgerätes,
welche durch die Trennung zwischen Feldgerätelek-
tronik und Anzeigeelektronik entsteht, können ver-
schiedene Anzeigeeinheiten zur Visualisierung von
prozessrelevanten Informationen eines Feldgerätes
verwendet werden. Insbesondere wird dadurch die
Visualisierung auf einem sog. Handheld und/oder ei-
ner entfernten Warte ermöglicht. Durch die Modula-
risierung ist aber eine Kommunikation zwischen den
Teilnehmern des so entstandenen Netzwerks, hier
mittels Display-Server und Display-Client, notwendig.

[0035] In einer weiteren Umsetzung des Verfahrens
wird in dem Fall, dass die Anzeigeeinheit mit dem
Feldgerät verbunden ist, und der Display-Client mit
einem zweiten Protokoll über die Kommunikations-
Schnittstelle mit dem Feldgerät kommuniziert, das
erste Protokoll über das zweite Protokoll getunnelt.
Dafür ist es aufgrund seiner Verbreitung und seiner
Universalität vorteilhaft die bereits erwähnte USB-
Schnittstelle und entsprechend das USB-Protokoll
einzusetzen. Dadurch kann das Feldgerät bspw. an
einen PC angeschlossen werden. Der Treiber für ein
USB-Gerät ist üblicherweise in ein solches PC Sys-
tem integriert. Es lässt sich ein Netzwerk von Dis-
play-Server bilden, welche die Textinformation ver-
schiedener Elektronikeinheiten einer Feldgerätelek-
tronik, wie bspw. Sensorelektronik, Hauptelektronik,
I/O-Einheit usw., eines Feldgerätes mit einem Dis-
play-Client einer Anzeigeeinheit austauschen.

[0036] In einer weiteren Umsetzung des Verfahrens
wird in dem Fall, dass die Anzeigeeinheit mit dem
Feldgerät verbunden ist, der Display-Client mittels ei-
nes dritten Protokolls aus dem Feldgerät in die Anzei-
geeinheit, insbesondere die Anzeigeelektronik, gela-
den. Falls die Anzeigeeinheit mit dem Feldgerät ver-
bunden wird, und noch nicht über den notwendigen
Display-Client verfügt, kann dieser auf einer Spei-
chereinheit in dem Feldgerät hinterlegt sein. Der Dis-
play-Client kann dann an die Anzeigeeinheit über-
tragen werden. Im Anschluss kann der Display-Cli-
ent bspw. auf der Anzeigeeinheit gestartet werden
und die in der Feldgerätelektronik erzeugte Textinfor-
mation kann darauf angezeigt werden. Bei dem drit-
ten Protokoll kann es sich ebenfalls um das USB-
Protokoll handeln. Auf dem Feldgerät kann ein Pro-
gramm, insbesondere der Display-Client, gespeichert
sein, das über die USB-Schnittstelle zugänglich ist.
Hilfsweise kann eine Autostartfunktion dem Benutzer
einen Dialog anzeigen, der es dem Benutzer erlaubt
das Programm direkt vom Speicherplatz auf dem
Feldgerät zu starten. Das Programm stellt dem Be-
nutzer dann ein Menu auf der Anzeige-/Bedieneinheit
zur Verfügung, über das der Benutzer unter ande-
rem eine Konfiguration des Feldgerätes vornehmen
kann. Dazu wird bspw. mittels des Programms und
insbesondere über die USB-Schnittstelle eine weite-
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re Verbindung zwischen Feldgerät und Anzeigeein-
heit hergestellt. Über diese Verbindung kann dann die
Textinformation übertragen werden. Durch die Tren-
nung zwischen Visualisierung und Inhalt kann das
Programm für verschiedene Feldgeräte verwendet
werden, wobei die Bedienung für jedes Feldgerät in-
dividuell erfolgt. Folglich ist kein spezifisches Wissen
über das jeweilige Feldgerät bspw. in Form einer De-
vice Description oder eines Device Type Managers
erforderlich, um eines Konfiguration bspw. mittels PC
durchzuführen.

[0037] In einer weiteren Umsetzung des Verfahrens
weist das Feldgerät zusätzlich zur Feldgerätelektro-
nik eine Sensorelektronik auf, welche Sensorelektro-
nik einen zweiten Display-Server umfasst, über wel-
chen zweiten Display-Server ebenfalls Textinforma-
tion in Form von Daten zwischen der Sensorelek-
tronik und der Anzeigeelektronik mittels des ersten
Protokolls ausgetauscht wird. Die Sensorelektronik
kann zwar zu Kommunikationszwecken mit der Feld-
gerätelektronik und/oder der Anzeigeelektronik ver-
bunden sein, ist aber in einer Ausgestaltung räum-
lich von ihr getrennt. Die Sensorelektronik eines Feld-
gerätes dient hauptsächlich zur Aufnahme der sog.
Primärgröße, indem sie bspw. Rohmessdaten oder
Rohmesswerte erzeugt. Diese Rohwerte/-messdaten
können dann an die Feldgerätelektronik übermittelt
werden. In der Feldgerätelektronik können dann aus
den Rohmessdaten/-werten der Primärgröße zusätz-
liche sog. Sekundärgrößen abgeleitet werden. Der
Display-Server der Sensorelektronik kann ebenso ei-
gene Seiten auf der Anzeigeeinheit erstellen. Unab-
hängig davon kann die Hauptelektronik auch Sei-
ten auf der Anzeigeeinheit erstellen, mittels denen
die Konfiguration der Hauptelektronik wiedergegeben
wird bzw. die Konfiguration der Hauptelektronik geän-
dert wird. Dadurch können bspw. verschiedene Sen-
soren inklusive Sensorelektronik an eine Feldgerät-
elektronik angeschlossen werden, ohne dass dabei
eine neue Software o. ä. auf das Feldgerät aufge-
spielt werden muss, d. h. ohne dass die Hauptelek-
tronik deren Bedienung kennen und verwalten muss.
Die Sensorelektronik benutzt dazu ihren eigenen Dis-
play-Server, um ihre eigene Parametrierung darzu-
stellen und/oder vorzunehmen.

[0038] In einer weiteren Umsetzung des Verfahrens
wird die Sensorelektronik und/oder die Feldgeräte-
lektronik durch den Austausch der editierten Textin-
formation mit der Anzeigeelektronik konfiguriert. Da-
für wird die editierte Textinformation in die Sensor-
elektronik bzw. die Feldgerätelektronik zurückgele-
sen und die darin vorgenommenen Einstellungen
übernommen.

[0039] Hinsichtlich des Feldgeräts wird die Aufga-
be, dass das Feldgerät eine Feldgerätelektronik auf-
weist, die dazu dient, eine Funktion der Anzeigeein-
heit aufzurufen, welche Funktion zum Visualisieren

einer Textinformation auf der Anzeigeeinheit dient,
welche Feldgerätelektronik ferner dazu dient, die für
das Ausführen der Funktion erforderlichen Textinfor-
mation, insbesondere in Form von Daten, an die An-
zeigeeinheit zu übermitteln, dass die Anzeigeeinheit
eine Anzeigeelektronik aufweist, die zum Ausführen
der aufgerufenen Funktion dient, dass die Anzeige-
elektronik ferner dazu dient, die übermittelten Textin-
formation anhand eines in der Anzeigeelektronik hin-
terlegten Anzeigeschemas, welches Gestaltungsin-
formationen, insbesondere in Form von Layouts oder
Fonts, enthält, zu visualisieren.

[0040] Die Erfindung wird anhand der nachfolgen-
den Zeichnungen näher erläutert. Es zeigt:

[0041] Fig. 1: eine schematische Darstellung einer
Feldgerätelektronik sowie einer Anzeigeeinheit mit
einer Anzeigeelektronik, einem Bildschirm und Be-
dienelementen;

[0042] Fig. 2: eine Darstellung einer Feldgeräte-
lektronik und einer Anzeigeeinheit mit einer Anzei-
geelektronik, wobei der Display-Client in derselben
Rechnereinheit ausgeführt wird wie der Display-Ser-
ver;

[0043] Fig. 3: ein Ablaufdiagramm eines Datenaus-
tauschs zwischen einer Feldgerätelektronik und einer
Anzeigeeinheit zum Visualisieren einer Seite auf ei-
nem Bildschirm der Anzeigeeinheit;

[0044] Fig. 4: eine schematische Darstellung eines
feldgeräte-internen Bussystem und

[0045] Fig. 5: eine schematische Darstellung der
Struktur des feldgeräte-interne Bussystems.

[0046] Fig. 1 zeigt eine Anzeigeeinheit A sowie eine
Feldgerätelektronik FE, die über ein Kabel K mitein-
ander verbunden sind.

[0047] Die Anzeigeeinheit A weist einen Bildschirm
B und drei Bedienelemente T auf. Bei dem Bildschirm
B kann es sich um ein Liquid Crystal Display handeln.
Bei den Bedienelementen T kann es sich bspw. um
Drucktaster handeln.

[0048] Über das Kabel K, welches an eine Kommu-
nikations-Schnittstelle I/O der Feldgerätelektronik FE
angeschlossen ist, ist die Anzeigeeinheit A mit der
Feldgerätelektronik FE verbunden. Anstelle des Ka-
bels kann aber auch eine andere Art von Verbindung
zwischen der Feldgeräteelektronik und der Anzeige-
einheit vorgesehen sein.

[0049] Ein Display-Server SDI-Server wird dabei von
der Feldgerätelektronik FE ausgeführt und kann ei-
ne Vielzahl von Anzeigeeinheiten A mit unterschied-
lichen Hardwareeigenschaften ansteuern. Dazu wer-
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den vom Display-Server SDI-Server Textinformatio-
nen zur Verfügung gestellt. Der Display-Server SDI-
Server übermittelt diese Textinformation an einen
Display-Client SDI-Client, welcher von der Anzei-
gelektronik AE ausgeführt wird und die erforder-
lichen Gestaltungsinformationen zum Visualisieren
der gesendeten Textinformation enthält. Unter Dar-
stellungsinformationen sind bspw. fonts, icons und
bitmaps usw. zu verstehen, die zur Visualisierung
der Textinformation dienen. Die Textinformation bzw.
Textinformationen können bspw. Messwerte, Para-
meterwerte, Konfigurationswerte etc. sein.

[0050] Fig. 2 zeigt eine weiter Ausführungsform ei-
nes Feldgerätes mit einer Elektronikeinheit E und ei-
nem Bildschirm B. In diesem Fall werden der Dis-
play-Client SDI-Client und der Display-Server SDI-
Server von einer oder mehreren Komponenten einer
Elektronikeinheit E ausgeführt. Die Komponenten der
Elektronikeinheit E sind bspw. auf einer Platine oder
zumindest in einem zusammenhängenden Abschnitt
des Feldgerätes, der die Elektronik enthält, ange-
ordnet. Bei der Steuereinheit S kann es sich bspw.
um eine weitere Funktionalitäten des Feldgerätes
handeln, die bspw. softwaremäßig ebenfalls von der
Elektronikeinheit ausgeführt werden. Darunter fällt z.
B. Messwertermittlung oder die Berechnung von Se-
kundärgrößen aus der bspw. mittels eines Sensor
aufgenommenen primären Messgröße. Es ist mög-
lich den Display-Server und den Display-Client auf
einer oder mehreren unterschiedlichen elektrischen
und/oder elektronischen Komponenten auszuführen.
So kann bspw. der Display-Server von einer ersten
Rechner- und/oder Speichereinheit und der Display-
Client von einer zweiten Rechner- und/oder Speiche-
reinheit ausgeführt werden bzw. dort hinterlegt sein.
Bei der ersten und/oder zweiten Rechnereinheit kann
es sich um einen Mikroprozessor oder Mikrocontrol-
ler handeln. Diese elektrischen und/oder elektroni-
schen Komponenten können bspw. innerhalb eines
Feldgerätes angeordnet sein. Die Komponenten der
Elektronikeinheit die zur Ausführung des Display-Cli-
ents dienen, können dennoch der Anzeigeeinheit A,
die aus dem Bildschirm B und der zweiten Rechner-
und/oder Speichereinheit besteht, als zugehörig gel-
ten. Der Display-Client ist auch mit dem Bildschirm
B verbunden, wobei der Bildschirm B über diese Ver-
bindung auf herkömmliche Art und Weise angesteu-
ert wird, während die Textinformation zwischen dem
Display-Server und dem Display-Client ausgetauscht
werden.

[0051] Um prozessrelevante Informationen zur An-
zeige auf der Anzeigeeinheit A bzw. den zugehörigen
Bildschirm B zu bringen, ist eine bestimmte Anzahl
von Seiten definiert. Es kann jeweils nur eine Seite
auf dem Bildschirm B der Anzeigeeinheit A dargestellt
werden. Eine Seite kann u. a. eine gewisse Anzahl
von veränderlichen Werten, die bspw. editiert werden
können, beinhalten. Bei den veränderlichen Werten

kann es sich bspw. auch um die periodisch aktuali-
sierten Messwerte eines Sensors handeln.

[0052] Fig. 3 zeigt ein Ablaufdiagramm zur Erstel-
lung einer Seite auf dem Bildschirm B einer An-
zeigeeinheit A. Die Seiten können unterschiedliche
Funktionalitäten aufweisen. Die Seiten können bspw.
durch eine bestimmte Identifizierung voneinander un-
terschieden werden. In dem Fall, dass eine Seite
initialisiert wird, erhält sie eine eindeutige Nummer
(„PageNumber”). Diese Nummer wird der Feldgerät-
elektronik FE mitgeteilt. Mittels dieser Nummer kann
diese Seite von der Feldgerätelektronik FE aus re-
ferenziert werden. Beim Senden bspw. eines neuen
„CreatePage”-Befehls durch die Feldgerätelektronik
FE („Main Electronic”) wird die bestehende Seite von
der Anzeigeeinheit A („display”) verworfen.

[0053] Eine Seite kann dabei den ganzen Bildschirm
B einer Anzeigeeinheit A oder nur einen Teil da-
von einnehmen. Die Anzeigeeinheit A wird also von
der Feldgerätelektronik FE aufgefordert eine gewisse
Seite darzustellen. Die Anzeigeeinheit A fordert dann
wiederum die Daten von der Feldgerätelektronik FE
mittels des „RequestData” Befehls an. Um die Seite
auf dem Bildschirm B dazustellen, muss die Seite frei-
gegeben werden. Dies geschieht mittels des „Enable-
Page” Befehls. Danach kann die Seite mittels der Be-
dienelemente editiert werden. Die editierte Textinfor-
mation wird dann in Form von Daten an die Feldgerä-
telektronik rückübertragen. Das Editieren kann bspw.
mittels des „done” Befehls durch das Bedienpersonal
beendet werden. In der Folge kann eine neue Seite
von der Feldgerätelektronik aufgerufen werden und
auf der Anzeigeeinheit dargestellt werden.

[0054] Beispielsweise beinhaltet eine Seite zur Auf-
listung von Parametern eine Zelle die fünf Elemente
auf einem größeren Bildschirm B wiedergeben kann,
während die Zelle auf einem kleineren Bildschirm B
nur drei Elemente wiedergeben kann.

[0055] Nachdem sämtliche zur Initialisierung der
Seite erforderlichen Daten abgefragt wurden („Re-
questData”, „SetData”), sendet die Anzeigeeinheit A
den Befehl „ReportPageNumber” an die Feldgeräte-
lektronik FE. Die Feldgerätelektronik FE kann darauf-
hin weiter Daten an die Anzeigeeinheit A senden.

[0056] Eine Änderung der Einstellungen mittels der
Anzeigeeinheit kann dann wie folgt verlaufen:

1) Die Feldgerätelektronik FE ruft bspw. mittels
des Befehls „Start Menu” eine Seite auf dem Bild-
schirm B auf
2) Der Bildschirm B zeigt das Menu an
3) Ein Benutzer sieht und/oder ändert die ange-
zeigten Parametereinstellungen
4) Der Benutzer wählt eine Einstellung, bspw.
„OK”, aus und die Einstellungen werden gespei-
chert.
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5) Die Anzeigeeinheit A sendet den Rückgabewert
„Seite fertig” an die Feldgerätelektronik FE
6) Die Feldgerätelektronik FE liest die in der rück-
übertragenen, evt. editierten, Textinformation ent-
haltenen Einstellungen und aktualisiert seine Ein-
stellungen entsprechend.
7) Die Feldgerätelektronik FE ruft eine neue Seite
auf.

[0057] Fig. 4 zeigt die über ein feldgeräte-internes
Bussystem miteinander verbunden Elektronikmodule
eines Feldgerätes. Bei den Teilnehmer dieses feld-
geräte-internen Bussystems handelt es sich um Mo-
duln, wie bspw. die Hauptelektronik HE des Feldge-
rätes, die Anzeigeeinheit A selbst, die Kommunika-
tionsschnittstelle I/O sowie um Sensormodul. Jedes
dieser Moduln kann über eine ihm zugehörige Elek-
tronik und einen eignen Display-Server SDI-Server
verfügen, der es ihm ermöglicht Informationen auf
dem Bildschirm der Anzeigeeinheit A nach dem vor-
geschlagenen Verfahren darzustellen.

[0058] Fig. 5 zeigt die hierarchische Struktur der an
das feldgeräte-interne Bussystem angeschlossenen
Feldgerätmodule. Bei den Moduln handelt es sich wie
in Fig. 4 gezeigt, um die Hauptelektronik, einen Sen-
sor SE, eine Kommunikationsschnittstelle I/O bspw.
an den Feldbus, sowie um die Anzeige-/Bedienein-
heit A, die über das feldbus-interne Bussystem mit-
einander verbunden sind. Der Sensor SE, die Kom-
munikationsschnittstelle I/O, sowie die Hauptelektro-
nik HE verfügen über ihre jeweils eigenen Display-
Server SDI-Server, mittels denen über einen auf der
Anzeige-/Bedieneinheit A vorhandenen Dispaly-Cli-
ent SDI-Client Informationen auf dem Bildschirm B
der Anzeige-/Bedieneinheit A darstellen können. Es
ist auch möglich, dass die Bedieneinheit getrennt von
der Anzeigeeinheit A ausgeführt ist, und ebenfalls
über einen Display-Client SDI-Client verfügt, mittels
welchem die Bedieneinheit bspw. ihre Konfiguration
auf dem Bildschirm B der Anzeigeeinheit A wieder-
gibt.

Bezugszeichenliste

A Anzeigeeinheit
AE Anzeigeelektronik
B Bildschirm
T Bedienelement
K Kabel
FE Feldgerätelektronik
E Elektronikeinheit
S Steuereinheit
FB Feldbus
HE Hauptelektronik
I/O Kommunikationsschnittstelle
SDI-Server Display-Server
SDI-Client Display-Client
SE Sensor
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betreiben einer Anzeigeeinheit
(A),
– welche Anzeigeeinheit (A) Bestandteil eines Feld-
geräts der Prozessautomatisierungstechnik ist oder
mit einem solchen Feldgerät verbindbar ist,
umfassend folgende Schritte:
– Aufrufen einer Funktion einer der Anzeigeeinheit (A)
zugehörigen Anzeigeelektronik (AE) durch eine dem
Feldgerät zugehörige Feldgerätelektronik (FE), wel-
che Funktion zum Visualisieren einer Textinformation
auf der Anzeigeeinheit (A) dient,
– Ausführen der Funktion durch die Anzeigeelektronik
(AE),
– wobei das Ausführen der Funktion das Empfangen
der Textinformation von der Feldgerätelektronik (FE)
umfasst,
wobei die Textinformation im Wesentlichen frei von
das Visualisieren der Textinformation betreffenden
Gestaltungsinformationen ist;
– wobei das Ausführen der Funktion ferner das Vi-
sualisieren der empfangenen Textinformation auf der
Anzeigeeinheit (A) anhand eines, insbesondere voll-
ständig, in der Anzeigeelektronik (AE) der Anzeige-
einheit (A) hinterlegten Anzeigeschemas umfasst,
wobei das Anzeigeschema Gestaltungsinformatio-
nen, insbesondere in Form von Layouts und/oder
Fonts, enthält.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Anzei-
geelektronik (AE), insbesondere nach dem Aufrufen
der Funktion durch die Feldgerätelektronik (FE), die
für die Ausführung der Funktion erforderlichen Text-
information, insbesondere von der Feldgerätelektro-
nik (FE), abfragt.

3.  Verfahren nach wenigstens einem der vorheri-
gen Ansprüche,
weiters umfassend den Schritt,
des Bedienens des Feldgerätes über eine der Anzei-
geeinheit (A) zugehörige Bedieneinheit (T), und
des Übertragens eines durch das Bedienen ausge-
lösten Rückgabewerts der aufgerufenen Funktion,
insbesondere beim Beenden der aufgerufenen Funk-
tion, an die Feldgerätelektronik (FE).

4.  Verfahren nach dem vorherigen Anspruch, wo-
bei die übermittelte Textinformation durch das Bedie-
nen editiert wird, und die edierte Textinformation nach
dem Übertragen des Rückgabewerts von der Feld-
gerätelektronik (FE) angefordert wird oder nach dem
Übertragen des Rückgabewerts an die Feldgeräte-
lektronik (FE) übermittelt wird.

5.   Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
Interpretation des Rückgabewerts bzw. der editierten
Textinformation, insbesondere die Zuordnung zu ei-
ner gewünschten Einstellung des Feldgerätes, in der
Feldgerätelektronik (FE) vorgenommen wird.

6.  Verfahren nach wenigstens einem der vorheri-
gen Ansprüche,
wobei der Schritt des Aufrufens der Funktion der An-
zeigeeinheit (A) den Schritt des Übermittelns von Da-
ten von der Feldgerätelektronik (FE) an die Anzeige-
elektronik (AE) beinhaltet,
und/oder
wobei der Schritt des Empfangens der Textinforma-
tionen gleichfalls den Schritt des Empfangens von
Daten von der Feldgerätelektronik (FE) durch die An-
zeigeelektronik (AE) beinhaltet,
und/oder
wobei der Schritt des Übertragens eines Rückgabe-
werts an die Feldgerätelektronik (FE) ebenfalls den
Schritt des Übermittelns von Daten von der Anzeige-
elektronik (AE) an die Feldgerätelektronik umfasst.

7.   Verfahren nach Anspruch 6, wobei die Daten
über ein erstes Protokoll übermittelt werden.

8.  Verfahren nach wenigstens einem der vorheri-
gen Ansprüche,
wobei die Feldgerätelektronik (FE) einen ersten Dis-
play-Server umfasst, mittels welches ersten Display-
Servers die Daten,
insbesondere über das erste Protokoll, an die Anzei-
geeinheit (AE) übermittelt werden.

9.  Verfahren nach Anspruch 8,
wobei die Anzeigeelektronik (AE) einen Display-Cli-
ent aufweist, und
wobei mittels des Display-Clients die übermittelten
Daten interpretiert und auf der Anzeigeeinheit (A) vi-
sualisiert werden.

10.  Verfahren nach Anspruch 9,
wobei durch die aufgerufene Funktion ein Layout fest-
gelegt wird, und
wobei die Textinformation in einem in der Anzeige-
einheit (A) zur Verfügung stehenden Font auf der An-
zeigeeinheit (A) dargestellt wird.

11.  Verfahren nach wenigstens einem der vorheri-
gen Ansprüche,
wobei in dem Fall, dass die Anzeigeeinheit (A) mit
dem Feldgerät verbunden ist,
die Daten über eine Kommunikations-Schnittstelle,
insbesondere eine USB-Schnittstelle, des Feldgerä-
tes ausgetauscht werden.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 10 oder
11,
wobei in dem Fall, dass die Anzeigeeinheit (A) mit
dem Feldgerät verbunden ist,
der Display-Client mit einem zweiten Protokoll über
die Kommunikations-Schnittstelle mit dem Feldgerät
kommuniziert, und
wobei das erste Protokoll über das zweite Protokoll
getunnelt wird.
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13.  Verfahren nach Anspruch 12,
wobei in dem Fall, dass die Anzeigeeinheit (A) mit
dem Feldgerät verbunden ist,
der Display-Client mittels eines dritten Protokolls aus
dem Feldgerät in die Anzeigeeinheit (A), insbesonde-
re die Anzeigeelektronik (AE), geladen wird.

14.  Verfahren nach dem vorherigen Anspruch,
wobei das Feldgerät zusätzlich zur Feldgerätelektro-
nik (FE) eine Sensorelektronik aufweist,
welche Sensorelektronik einen zweiten Display-Ser-
ver umfasst,
über welchen zweiten Display-Server ebenfalls Text-
information in Form von Daten zwischen der Sensor-
elektronik und der Anzeigeelektronik (AE) mittels des
ersten Protokolls ausgetauscht wird.

15.  Feldgerät der Prozessautomatisierungstechnik
mit einer Anzeigeeinheit (A) welche Bestandteil des
Feldgerätes ist oder an das Feldgerät angeschlossen
ist oder anschliessbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Feldgerät eine Feldgerätelektronik (FE) auf-
weist, die dazu dient, eine Funktion der Anzeigeein-
heit (A) aufzurufen,
welche Funktion zum Visualisieren einer Textinfor-
mation auf der Anzeigeeinheit (A) dient,
welche Feldgerätelektronik (FE) ferner dazu dient,
die für das Ausführen der Funktion erforderlichen
Textinformation, insbesondere in Form von Daten, an
die Anzeigeeinheit (A) zu übermitteln,
dass die Anzeigeeinheit (A) eine Anzeigeelektronik
(AE) aufweist, die zum Ausführen der aufgerufenen
Funktion dient,
dass die Anzeigeelektronik (AE) ferner dazu dient,
die übermittelten Textinformation anhand eines in der
Anzeigeelektronik (AE) hinterlegten Anzeigesche-
mas, welches Gestaltungsinformationen, insbeson-
dere in Form von Layouts oder Fonts, enthält, zu vi-
sualisieren.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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